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Verfasst von Isabelle Rüedi

Wir alle kennen die ständig wechselnden und sich selten erfüllenden Berufs-
wünsche von Kindern. So wie viele andere wollte Patrizia Rohner schon als 
kleines Mädchen Musikerin werden. Nur hat sich bei ihr dieser Berufswunsch 
nie verändert, und sie befindet sich dank ihrem Musikstudium nun auf dem 
besten Weg, sich ihren Traum zu verwirklichen und professionelle Klarinettis-
tin zu werden. «Ich wollte echt nie etwas anderes machen», sagt sie. 

Das Einzige, was nicht nach diesem lang gehegten Plan lief, ist, dass die 
junge Frau jetzt schon im Bachelor studiert. «Eigentlich wollte ich nach der 
Kanti zuerst das Vorstudium machen.» Trotzdem ging sie an die Aufnahme-
prüfung zum Studium, um sich schon ein Bild zu machen, was sie im kom-
menden Jahr erwarten würde. Dementsprechend war Patrizia auch nicht 
optimal vorbereitet. «Das Klarinettenvorspiel war kein Problem, aber in der 
Theorie war ich grauenhaft.» Und doch: Das Prüfungsresultat reichte, um fürs 
Studium zugelassen zu werden. Die Studentin erinnert sich: «Ich war über-
rascht. Damit hatte ich wirklich nicht gerechnet.» Natürlich freute sie sich 
trotzdem, vor allem, weil sie es an ihre präferierte Hochschule geschafft hatte. 
Obwohl der 19-Jährigen Luzern eigentlich besser gefällt, wollte sie unbedingt 
nach Zürich – wegen eines Dozenten. «Nachdem ich von ihm Musikaufnah-
men gehört hatte, wollte ich unbedingt bei ihm studieren.» 

Täglich übt die junge Musikerin vier bis fünf Stunden auf ihrer Klarinette. 
Während dies für andere oftmals eine Schwierigkeit darstellt, gibt es ihr einen 
enormen Antrieb für ihr Studium. «Es ist toll, die Fortschritte zu sehen, wel-
che ich regelmässig mache.» Plötzlich klingt ein Stück, das Patrizia vor zwei 
Wochen von ihrem Lehrer erhalten hatte und das ihr nur schon durch den 
Anblick der Noten den Schweiss auf die Stirn trieb, ganz leicht und schön. 
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Das Üben bietet ihr auch einen guten Ausgleich zu den Theoriestunden. «Ich 
könnte niemals so viel lernen wie die Studierenden an der ETH, viel lieber 
übe ich.» 

Auch Patrizia wird oft vom typischen Studienstress geplagt. «Wir haben 
etwa alle vier Wochen ein Vorspiel, das ist echt hart.» Kurz gesagt, heisse das 
für sie, dass sie häufig innerhalb von drei Wochen ein Stück konzerttauglich 
beherrschen müsse. Da ist es nicht immer einfach, alles unter einen Hut zu 
bringen – vor allem, wenn auch noch Theorieprüfungen anstehen. «Seit dem 
Studium habe ich schon weniger Zeit für mein Privatleben», gibt die 19-Jäh-
rige zu. 

Trotzdem hält sie weiterhin an ihrem Ziel fest, Musikerin zu werden. Dabei 
ist sich die junge Frau allerdings bewusst, dass sie sicher auch als Instrumen-
tallehrerin wird arbeiten müssen, obwohl ihre Zukunftsvision eigentlich eine 
andere ist. «Mein absoluter Traum ist es, später einmal berufsmässig in einem 
Sinfonieorchester zu spielen.» Patrizia weiss, dass dies ein schwieriges Unter-
fangen ist, an welchem viele scheitern. Aber sie lässt sich davon nicht verunsi-
chern. «Ich werde einfach mein Bestes geben», lächelt die Klarinettistin. 

Isabelle Rüedi studiert an der Universität Zürich Germanistik und Anglistik im 
Bachelor. Seit 2011 ist sie zudem als studentische Mitarbeiterin am ZHE – Zen-
trum für Hochschuldidaktik und Erwachsenenbildung der PH Zürich tätig.
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